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fdjmalen SBafferläufe nur mit gabrjeugen oon ge«

ringerem Siefgange alä bie franjöfifajen Kanonen»
boote beftfeen, befabren roerben fönnen unb bie

Operationen buraj ben Wanget an brauchbaren
Karten aufeerorbentlidj erfdjroert roerben.

SBenige Sage naaj bem taftifaj erfolgreichen, aber

fonft bebeutungälofen Sluäfaüe ber Sefafcung oon
sJcam«©iub, roelaje ftd) roieber tjinter iljre SBäüe

jurücfjog — unb bort naaj roie oor burd) Srup«
pen ber fajroarjen glagge eingefajloffen ift, fanb
ein gröfeereä Sreffen oor &anoi ftatt. ©ort ftanb
bie ^auptmaffe ber granjofen, geftüfet auf bie in
gutem Serttjeibigungäjuftanbe beftnblidje 3i'abeüe
unb einige auf bem SRotben gluffe liegenbe Kano*
nenboote. Slufeerbem befanb fiaj in §anoi baä auä

Slnnamiten unb (Sbinefen erriajtete greiforpä ber

gelben glaggen unter Sefeljl oon ©eorgeä SBla«

roeanoä, 500 Wann irreguläre Infanterie, fo ba%

©eneral Souet bort Slüeä in SlÜem über eine jur
-§älfte auä granjofen, Warinetruppen unb San«

bungäfompagnien ber glotte beftebenbe Streitmaajt
oon 5000 Wann oerfügte, unb bie oerfdjanjte
©teüung ber fdjroarjen glaggen bei ©on-tao an*
jugreifen befajlofe. Wan roufete, bafe eine mit
fdjroerem ©efajüfc beroaffnete Satterie ben Stotben
glufe beberrfajte unb bie Witroirfung ber franjöft*
fajen Kanonenboote bei bem Slngtiff beljtnberte;
man roufete auaj, bafe mehrere ^Reiben tjinter ein«
anber liegenber Sefeftigungen genommen roerben
müfeten, unb bafe ber Sormarfaj auf fajmale, für
Slrtiüerie faft unpaffirbare (Sngroege jroifajen über«
fajroemmten 9teiäfelbern befdjtänft fei, bafe beäljalb
eine grünblidje Sorbereitung beä Slngriffeä burd)
@efd)üfcfeuer nid)t roerbe ftattfinben fönnen. Siber
man unterfajäfcte bie ©efedjtäfraft beä ©egnerä
bermafeen, bafe man trofc aüer biefer ungünftigen
Serbältniffe mit nur 1800 granjofen unb 500
Wann ber gelben glagge nebft 14 ©ejajüfcen ben

Slngriff gegen bie oon 15,000 gut bewaffneten <Sbi«

nefen befefete ©teüung unternabm. Slm 15. Sluguft
rücfte ©eneral Souet mit biefen Sruppen in brei
Kolonnen, roelaje unter einanber feine Serbinbung
Ijatten, oor unb rourbe mit fdjroerem Serluft jurücf»
gefdjlagen. %m „Zentrum rourben bie oorberen Ser»
fdjanjungen faft obne Kampf genommen, boaj fajei«
terte ber Slngriff auf bte «§auptfteüung, auä ber
erft auf furje (Sntfernung ein febr roirffameä geuer
abgegeben rourbe. ©ie linfe glügelfolonne oer«
modjte überbaupt feinen (Srfolg ju erreiajen unb
febrte noaj am gleidjen Sage naaj §anoi jurücf, bie
Kolonne beä 3entrumä bioouafirte in ben genom»
menen oorberen Sinien unb marfajirte am folgen--
ben Worgen ebenfaüä nadj föanoi. ©ie redjte glügel«
folonne naljut mit Unterftür_ung breier Kanonen»
boote eine befeftigte Sugobe, liefe bort eine fleine
Sefafcung ftetjen, mufete fiaj aber, ba ber ©egner
bie ©ämme burajftadj, auf bie glotiüe jurücfjieben.
©aä ganje Unternebmen roar alfo ooüftänbig mife>

glücft, unb bie fajroarjen glaggen roaren burdj bieä

Sreffen nur fiegeägeroiffer unb bretfter geroorben,
roäbrenb ©eneral Souet ftaj notljgebrungen biä

jum Eintreffen ber erbetenen Serftärfungen auf

bie Serttjeibigung ber befefeten ©teüungen befajrän«
fen mufete. Wan befeftigte nunmebr -§ai'pbong.
um einen ©tüfcpunft für fpätere Operationen im

öftliajen Sljeil beä ©elta'ä ju geroinnen, unb be«

fefete buraj eine oon §anoi auf ber ©trafee naaj

£ai*pbong entfenbete Kolonne bie tjalbroegä gele«

gene ©tabt £>ai«bjuong jur ©iajerung ber Ser»

binbung, auf beren SBäüen 150 alte Kanonen oor*
gefunben rourben. Sluaj bie am SRotfjen gluffe oor
Su-tau am 15. Sluguft genommene Sagobe, mit
roelajer Kanonenboote oon §anoi t>er bie Serbin«

bung offen tjalte'n, rourbe ftärfer befeftigt unb

bauernb befe&t, ebenfo Kuang=neu, ein #afenplafe

norböftliaj oon «£>at»pbong, roeiajen bie glotte in
Sefifc genommen !rjatte.

^njroifajen ift bie $Racbrid;t eingetroffen, bafe

©eneral Souet feineä Sofien«1 entboben rourbe,

jroeifeüoä in golge beä erlittenen (Sdjecä, unb bafe

(Sbina eine immer brotjenbere Gattung audj in
feinen SRüftungen jur Sertljetbigiing feiner ©uje«
ränetätäredjte annimmt. Ob bie momentan noaj

lebhaft im ©ange begriffenen biplomatifdjen Ser«

tjanblungen bie Songfing*grage befinitio ju löfen
im ©tanbe fein roerben, ober ob in ber Sbat bod)

nodj ber Krieg jroifdjen granfreidj unb (Sbina auä«

bridjt, baä roerben oorauäftajtliaj bereitä bie nädj«

ften SBodjen lebren. v. R.

2>ie @taat8toel}r. SBiffenfdjaftltaje Unterfudjung
ber öffentlid)en SBebrangelegenbeiten. Son
©uftao 3tatient)ofer, f. f Hauptmann im
©eneralftabe. ©tuttgart, Serlag ber 3- ®-
(Sotta'fajenSudjbanblg., 1881. Sreiä gr.9. 35.

©iefe*ä SBetf ift bem ©taatäroirttjfdjaftälebret
Dr. Sorenj oon ©tein — einem Setjrer beä Ser»

fafferä — geroibmet. SBoüen roir oorerft eine ©e»

finition beä Segriffeä Staatäroetjr oorauäfajicfen,
fo tbun roir eg, inbem roir biefe ber Sorrebe beä

SBerfeä entnehmen: »©ie gefammte Kraftäufeerung
eineä ©taatätoefenä für bie SBebr ift bie ©taatä*
roebr, unb bie Sebren ber Kriegäroiffenfdjaft fmb
notbroenbig im ganjen Umfange berfelben mafe*

gebenb, roeil jene ©efammtroirfung ben Kriegäjroecf
forbern mufe. ©ie Kriegäroiffenfdjaft oerlangt
Kräfte, bie Sebre oon ber ©taatäroebr forjdjt nadj
Kraftmomenten im ©taate unb im Solfe, bie ben

Kriegäjroecfen ju bienen oermögen. hierin liegt
aber bie aüfeitige Sebeutung biefeä Sinbegliebeä
ber ©taatä« unb Wilitärroiffenfdjaft, bafe fie ab«

roägt, roelaje Kräfte unb in roelajer SBeife fie bem

Kriegäjroecfe bienlid) gemaajt roerben foüen, bafe

fte bie Uebereinftimmung jroifdjen ©taatä« unb

Kriegäjroecf berfteüt, bamit ber Krieg fiube, roaä

ber ©taatäbeftanb oerlangt, aber auaj ber ©taat
nidjt ber SBeljr meijr opfere, alä bie ©efeüfdjaft
burd) bie ©idjerung geroinnen fann."

©ie £>auptglieberung ber in ftaatäredjtltdjem unb

Ijiftorifdjem ©inne entroicfelten ©tubie ift folgenbe.
©er erfte Sbeil gebt auä oon: I. „ber Sebre

oom Kampfe", roorauä fidj entroicfelt: II. „ber
Segriff ber ©taatäroebr", III. „baä SBeljrfrjftem",
IV. „bie SBebrinfiitution", unb V. „bie SBetjroer*
faffung".
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schmalen Wasserläufe nur mit Fahrzeugen von ge-

ringerem Tiefgange als die französischen Kanonen-
boote besitzen, befahren werden können und die

Operationen durch den Mangel an brauchbaren
Karten außerordentlich erschwert werden.

Wenige Tage nach dem taktisch erfolgreichen, aber

sonst bedeutungslosen Ausfalle der Besatzung von
Nam-Diuh, welche sich wieder hinter ihre Wälle
zurückzog — und dort nach wie vor durch Truppen

der schwarzen Flagge eingeschlossen ist, fand
ein größeres Treffen vor Hanoi statt. Dort stand
die Hauptmaste der Franzosen, gestützt auf die in
gutem Vertheidigungszustande befindliche Zitadelle
und einige auf dem Rothen Flusse liegende
Kanonenboote. Außerdem befand sich in Hanoi das aus
Annamiten und Chinesen errichtete Freikorps der

gelben Flaggen unter Befehl von Georges Wla»
weanos, 500 Mann irreguläre Infanterie, so daß

General Bouet dort Alles in Allem über eine zur
Hälfte aus Franzosen, Marinetruppen und
Landungskompagnien der Flotte bestehende Streitmacht
von 5000 Mann verfügte, und die verschanzte

Stellung der schwarzen Flaggen bei Son-tay
anzugreisen beschloß. Man mußte, daß eine mit
schwerem Geschütz bewaffnete Batterie den Rothen
Fluß beherrschte und die Mitwirkung der französtfchen

Kanonenboote bei dem Angriff behinderte;
man wußte auch, daß mehrere Reihen hinter
einander liegender Befestigungen genommen werden
müßten, und daß der Vormarsch auf schmale, für
ArtiUerie fast unpasstrbare Engwege zwischen
überschwemmten Reisfeldern beschränkt sei, daß deshalb
eine gründliche Vorbereitung des Angriffes durch
Geschützfeuer nicht werde stattfinden können. Aber
man unterschätzte die Gefechtskraft des Gegners
dermaßen, daß man trotz aller dieser ungünstigen
Verhältnisse mit nur 1800 Franzosen und 500
Mann der gelben Flagge nebst 14 Geschützen den

Angriff gegen die von 15,000 gut bewaffneten
Chinesen besetzte Stellung unternahm. Am 15. August
rückte General Bouet mit diesen Truppen in drei
Kolonnen, welche unter einander keine Verbindung
hatten, vor und wurde mit schwerem Verlust
zurückgeschlagen. Im Zentrum wurden die vorderen
Verschanzungen fast ohne Kampf genommen, doch schei-

terte der Angriff auf die Hauptstellung, aus der
erst auf kurze Entfernung ein sehr wirksames Feuer
abgegeben wurde. Die linke Flügelkolonne
vermochte überhaupt keinen Erfolg zu erreichen und
kehrte noch am gleichen Tage nach Hanoi zurück, die
Kolonne des Zentrums bioouakirte in den genom«
menen vorderen Linien und marschirte am folgen--
den Morgen ebenfalls nach Hanoi. Die rechte Flügelkolonne

nahm mit Unterstützung dreier Kanonenboote

eine befestigte Pagode, ließ dort eine kleine

Besatzung stehen, mußte sich aber, da der Gegner
die Dämme durchstach, auf die Flotille zurückziehen.

Das ganze Unternehmen war also vollständig miß>

glückt, und die schwarzen Flaggen waren durch dies

Treffen nur siegesgewisser und dreister geworden,
während General Bouet stch nothgedrungen bis

zum Eintreffen der erbetenen Verstärkungen auf

die Vertheidigung der besetzten Stellungen beschränken

mußte. Man befestigte nunmehr Hai'phong.
um einen Stützpunkt für spätere Operationen im
östlichen Theil des Delta's zu gewinnen, und
besetzte durch eine von Hanoi auf der Straße nach

Hai-phong entsendete Kolonne die halbwegs gelegene

Stadt Hai-dzuong zur Sicherung der

Verbindung, auf deren Wüllen 150 alte Kanonen
vorgefunden wurden. Auch die am Rothen Flusse vor
Su.-tay am 15. August genommene Pagode, mit
welcher Kanonenboote von Hanoi her die Verbin >

dung offen halten, wurde stärker befestigt und

dauernd besetzt, ebenso Kuang-yeu, ein Hafenplatz

nordöstlich von Hai'phong, welchen die Flotte in
Besitz genommen hatte.

Inzwischen ist die Nachricht eingetroffen, daß

General Bouet seines Postens enthoben wurde,

zweifellos in Folge des erlittenen Echecs, und daß

China eine immer drohendere Haltung auch in
seinen Rüstungen zur Vertheidigung seiner Suze»

ränetätsrechte annimmt. Ob die momentan noch

lebhaft im Gange begriffenen diplomatischen
Verhandlungen die Tongking-Frage definitiv zu lösen

im Stande sein werden, oder ob in der That doch

noch der Krieg zwischen Frankreich und China
ausbricht, das werden voraussichtlich bereits die nächsten

Wochen lehren. v. R,.

Die Staatswehr. Wissenschaftliche Untersuchung
der öffentlichen Wehrangelegenheiten. Von
Gustav Ratzenhofer, k. k Hauptmann im
Generalstabe. Stuttgart, Verlag der I. G.
Cotta'schen Buchhandlg., 1881. Preis Fr. 9. 35.

Dieses Werk ist dem Staatswirthschaftslehrer
Dr. Lorenz von Stein — einem Lehrer des

Verfassers — gewidmet. Wollen wir vorerst eine

Definition des Begriffes Staatswehr vorausschicken,
so thun wir es, indem wir diese der Vorrede des

Werkes entnehmen: «Die gesammte Kraftäußerung
eines Staatswesens für die Wehr ist die Staatswehr,

und die Lehren der Kriegswissenschaft sind

nothwendig im ganzen Umfange derselben
maßgebend, weil jene Gesammtwirkung den Kriegszmeck
fördern muß. Die Kriegsmissenschaft verlangt
Kräfte, die Lehre von der Staatswehr forscht nach

Kraftmomenten im Staate und im Volke, die den

Kriegszwecken zu dienen vermögen. Hierin liegt
aber die allseitige Bedeutung dieses Bindegliedes
der Staats« und Militärwissenschaft, daß sie

abwägt, melche Kräfte und in welcher Weise sie dem

Kriegszwecke dienlich gemacht merden sollen, daß

sie die Uebereinstimmung zwischen Staats« und

Kriegszmeck herstellt, damit der Krieg finde, was
der Staatsbestand verlangt, aber auch der Staat
nicht der Wehr mehr opfere, als die Gesellschaft
durch die Sicherung gewinnen kann."

Die Hauptgliederung der in staatsrechtlichem und

historischem Sinne entwickelten Studie ist folgende.
Der erste Theil geht aus von: I. „der Lehre

vom Kampfe", woraus sich entwickelt: II. „der
Begriff der Staatswehr", III. „das Wehrsystem",
IV. „die Wehrinstitution", und V. „die Wehrver,
fassung".
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©er jroeite Sbeil fpridjt fid) auä über:

VI. „bie Sluäroa^I ber SBebrpfliajtigen", VII. „bie
9fted)täfteüung ber Witglieber ber ©taatäroebr",
VIII. „Normale SBebrangelegenljeiten oon aüge=
meinem Sntereffe", IX. „bie ©taatäroebr im ©ienfte
ber öffentlichen Orbnung unb ©idjerbeit."

©er britte Sbeil füljrt fobann ben ©taat in
ben Krieg tjinein, buraj unb auä bemfelben unb

betjanbelt: X. „ber Uebergang ber ©taatäroebr in
ben Kriegäjuftanb", XI. „ber ©taat im Kriegä«
juftanbe", XII. „baä Sölferreajt im Kriege," XIII.
„bie iltütfteljr ju ben griebenäoerbältniffen."

©er oierte Sbeil beroegt fid) roieber im grie-
benäoerbältnife unb tbeilt fid) in: XIV. „ber Sluätritt
auä bem Serbanbe bet ©taatäroebr", XV. „bie
Serforgung ber ^unterbliebenen ber Serufämilitärä."

©er lefcte Sljeil befianbelt fajltefelidj: XVI.
„bie SBefjrangelegenfjeiten im roeiteren Serlaufe ber

3ioitifation".
(Sä roürbe unä ju roeit fubren, bie einjelnen Slb'

fdjnttte einer befonberen Sefpredjung ju unterroer«
fen, ift ja obnebin (Sinigeä, roenn audj aüfeitig
oon aügemeinem Sntereffe, nidjt auf unfere Ser»
bältniffe ju beftetjen. ©aä mödjten roir aber bodj

bemerfen, bafe roir bejügliaj beä Wilijftjftemä nidjt
fo fajroarj fetjen rote ber Serfaffer, roenn roir auaj
im grofeen ©anjen mit itjm einig gefyen muffen.

Wit bobem Sntereffe, roeil bei unä eine immer
roieber oentilirte grage, baben roir ben Slbfajnitt
über „militärifdje Sugenberjiebung" gelefen. ©er
Serfaffer oerroirft bie militärifdje Sluäbilbung in
ben Solfsfdjulen jum 3roecfe einer Serfürjung ber

©ienftjeit, roorauä ein national-öfonomifdjer Sor«
tbeil refultireu foü. Saftifaje elementarformen
fönnen oon ber SJugenb fajon erlernt roerben;
biefe Sleufeerlidjfeiten finb nidjt fdjroierig, „aber
Serftänbnife für baä ridjtige banbeln in ben oiel-
roenbigen Kriegälagen, bie felbft an ben nieberften
SBetjrmann berantreten, — bie jroecfmäfeige Se*

roegung unb SBaffentjanb^abung in ben offenen

Kampfformen, fo bafe er ftetä ein gefdjicfteä SBert«

jeug für bie gorberungen ber Saftif roerbe, fönnen
nur oon reiferen Serftanbeäfräften unter bem SRadj«

brücfe ber ©iäjiplin unb bei einer auäreidjenben
gaajbelebrung, aber feineäroegä in ber Sugenber«
jietjung erlernt roerben." Sin bie Sluäbilbung ber

Sugenb für ©pejialroaffen fann niajt gebaajt roer»

ben, roaä man aber oon jebem Solbaten forbert,
Sftidjtberoufetfetn unb ©iäjiplin, fann man ben

Knaben niajt beibringen, eä roürbe einer richtigen
Sugenberjiebung, „roo Körper unb ©eift roeife ge«
leitete SBege ber freien Snbioibualität geben foüen,"
roiberfpredjen. Sluäreidjenbe militärifdje Kenntniffe
ber Sugenb beijubriugen, roürbe bie eigentlidjen
Sajuljroccfe beeinträchtigen unb ift bieä namentlidj
ba ber gaü, roo bie ©djulen mit Sebrftoff über«

laftet, roo man, roie bei unä, mit 15 Sabren oie«

lerortä fojufagen fajon gadjleute baben roiü.
.ftanb in ftanb mit ber geiftigen (Sntroicflung ber

Sugenb foü nun aber bie pbnfifaje geben unb ift
biefe jroecfentfpredjenb, fo fann bamit für ben fpä«
tem Wititärbienft etroaä geroonnen roerben. 3n)i*

fajen ber geiftigen Soüenbung einerfeitä unb ber

pbrjftfdjen auberfeitä beftebt ein 3ufatntneiIbang,
ber bentjutage oielfadj unterfajäfct roirb. SoU»

fommen einoerftanben finb roir mit bem Serfaffer,
ber alä Wittel für eine pbtjfifdje Sluäbilbung Sur«

nen, ftieb« unb ©tofefeajteu unb ©d)iefeunterrid)t
binfteüt. ©aä Suruen foü aber niajt Künftler,
(Squilibrifteu auäbilben, eä foüen oielmebr bie

Uebungen fämmtliajen ©djülern jugängliaj fein,
©aä geajten übt baä Sluge, ftätjtt bie Kraft unb

buraj ben ©ajitfeunterriajt, roo nidjt fdjon auf eine

©ajiefefertigfeit tjingearbettet roetben foü,
fann man erjielen, bafe ber fpätere SBebrmann bie

©runbfätjigfeiten beä ©ajiefeenä in ben Wilitär«
bienft mitbringe, ©afe eä im gernern in ber Sluf*
gäbe fanitärer Snftitutionen läge, ein ®leiajgeroid)t
jroifdjen ben tjoctjgefteUten geiftigen Slnforberungen
an tie ©djüler unb beren förperliajen (Sntroicflung
berjuftetlen, anerfennen roir ganj unb ooÜ.

Sn ber für biefen Slbfdjnitt angebeuteten SBeife

finb aud) bie übrigen Slbfdjnitte betjanbelt. Unb
rooüen roir über baä ©anje ein Urtljeil fäüen, fo

muffen roir fagen, bafe biefeä SBerf fid) ftütjt auf
grünbtiaje Kenntnife ber ©taatenroefen, auf roeit«

geljenber Kenntnife beä fteereä unb beä Kriegeä.
Wöge bem Serfaffer für feine tiefgeiftige unb

mübeooüe Slrbeit bie ©enugttjuung roerben, bie

itjm gebübrt: (Sine grofee Serbreitung feineä oer«

bierrftooüen SBerfeä nidjt nur bei böberen Offijie«
ren, fonbern aud) bei Wännern, roeldje baä ©djict*
fal ber ©taaten ju leiten berufen finb. M.

2>er Äabaflertc s Unterofftjter alä Ucefruten« unb

3teitlel)rer, foroie alä 3ngfübrer, glügel« uub

fdjliefeenber Unteroffijier. SRadj bem (Srerjier«
regtement, ber neuen SReitinftruftion unb an»

beren ©ienftootfdjriften jufammengefteüt oon

S a 11 Ij a f a r, SRittmeifter unb (Sefabronäajef
im 2. bewnooer. Ulanen Regiment 5Rr. 14.

3roeite, ooüftänbig umgearbeitete unb bebeu«

tenb oermebrte Sluflage. Wit Slbbilbungen
unb 23 litljogr. Safein. Serlin, 1883. Ser»

lag ber Siebel'fajen Sudjljanblung. tyxeiä 4 gr.
©er Snbalt beä Suajeä jerfäüt in brei Stbeile.

©er erfte Sbeil — „©er SR ef ru ten «SReit«

l e tj r e r" — betjanbelt baä Surnen ber Stefruten,
bie Sluäbilbung berfelben ju gufe oom einjelnen
Wann biä jur (Säfabron, SBaffenübungen unb
Steiten.

©er jroeite Sbeil — „©er Unteroffi*
jier alä Sebrer einer Slbtbeilung jroei«
ter Stettflaffe" — befajäftigt ftd) im SlÜge«

meinen mit benfelben ©iäjiplinen: Surnen, Kon«

trafedjten, ©tofefedjten unb Steiten, roogegen
ber britte Sbeil — „©er Unteroffi«

jier alä 3«9fübrer, glügel» unb fdjlief«
fenber Unteroffijier* — baä (Srerjteren ju
Sferb oom einjelnen Wanne biä jur (Säfabron,
©efeajtäererjieren ber (Säfabron unb bie gorma»
tionen beä Regimentä unb ber Srigabe betjanbelt.

©ie einjelnen ©iäjiplinen fdjliefeen fiaj an bie

offijieüen Snftruftionen an unb finb fo betjanbelt,
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Der zweite Theil spricht sich aus über:

VI. „die Auswahl der Wehrpflichtige»", VII. „die
Rechtsstellung der Mitglieder der Staatsmehr",
VIII. „Normale Wehraugelegeuheiten von allge^
meinem Interesse", IX. „die Staatswehr im Dienste
der öffentlichen Ordnung und Sicherheit."

Der dritte Theil führt sodann den Staat in
den Krieg hinein, durch und aus demselben und

behandelt: X. „der Uebergang der Staatswehr in
den Kriegszustand", XI. „der Staat im Kriegs«
zustande", XII. „das Völkerrecht im Kriege," XIII.
,die Rückkehr zu den Friedensverhältnissen."

Der vierte Theil bewegt sich wieder im Frie«
densverhältnisz und theilt sich in: XIV. „der Austritt
aus dem Verbände der Staatswehr", XV. „die
Versorgung der Hinterbliebenen der Berufsmilitärs."

Der letzte Theil behandelt schließlich: XVI.
„die Wehrangelegenheiten im weiteren Verlaufe der

Zivilisation".
Es würde uns zu weit führen, die einzelnen Ab'

schnitte einer besonderen Besprechung zu unterwerfen,

ist ja ohnehin Einiges, wenn auch allseitig
von allgemeinem Interesse, nicht auf unsere Ver»
Hältnisse zn beziehen. Das möchten wir aber doch

bemerken, daß wir bezüglich des Milizsystems nicht
so schwarz sehen wie der Verfasser, wenn wir auch

im großen Ganzen mit ihm einig gehen müssen.

Mit hohem Interesse, weil bei uns eine immer
wieder ventilirte Frage, haben wir den Abschnitt
über „militärische Jugenderziehung' gelesen. Der
Verfasser verwirft die militärische Ausbildung in
den Volksschulen zum Zwecke einer Verkürzung der

Dienstzeit, woraus ein national ökonomischer Vortheil

resultiren soll. Taktische Elementarformen
können von der Jugend fchon erlernt werden;
diese Aeußerlichkeiten sind nicht schwierig, „aber
Verständniß für das richtige Handeln in den

vielwendigen Kriegslagen, die selbst an den niedersten

Wehrmann herantreten, — die zweckmäßige

Bewegung und Waffenhandhabung in den offenen

Kampfformcn, so daß er stets ein geschicktes Werkzeug

für die Forderungen der Taktik merde, können

nur von reiferen Verstandeskrüften unter dem Nach°
drucke der Disziplin und bei einer ausreichenden

Fachbelehrung, aber keineswegs in der Jugenderziehung

erlernt werden." An die Ausbildung der

Jugend für Spezialwaffen kann nicht gedacht wer-
den, was man aber von jedem Soldaten fordert,
Pflichtbewußtsein und Disziplin, kann man den

Knaben nicht beibringen, es würde einer richtigen
Jugenderziehung, „wo Körper und Geist weise
geleitete Wege der freien Individualität gehen sollen,"
widersprechen. Ausreichende militärische Kenntnisse
der Jugend beizubringen, würde die eigentlichen
Schulzmccke beeinträchtigen und ist dies namentlich
da der Fall, wo die Schulen mit Lehrstoff
überlastet, wo man, wie bei uns, mit I» Jahren
vielerorts sozusagen schon Fachleute haben will.

Hand in Hand mit der geistigen Entwicklung der

Jugend soll nun aber die physische gehen und ist
diese zweckentsprechend, so kann damit für den spätern

Militärdienst etwas gewonnen werden. Zwi¬

schen der geistigen Vollendung einerseits und der

physischen anderseits besteht ein Zusammenhang,
der heutzutage vielfach unterschätzt wird.
Vollkommen einverstanden sind wir mit dem Verfasser,
der als Mittel für eine physische Ausbildung Turnen,

Hieb- und Stoßfechten und Schießunterricht
hinstellt. Das Turnen soll aber nicht Künstler,
Equilibristcn ausbilden, es sollen vielmehr die

Uebungen sämmtlichen Schülern zugänglich sein.

Das Fechten übt das Auge, stählt die Kraft und

durch den Schießunterricht, wo nicht fchon auf eine

Schießfertigkeit hingearbeitet merden soll,
kann man erzielen, daß der spätere Wehrmann die

Grundfähigkeiten des Schießens in den Militärdienst

mitbringe. Daß es im Fernern in der Aufgabe

sanitärer Institutionen läge, ein Gleichgewicht
zwischen den hochgestellten geistigen Anforderungen
an die Schüler und deren körperlichen Entwicklung
herzustellen, anerkennen wir ganz und voll.

In der für diesen Abschnitt angedeuteten Weise

sind auch die übrigen Abschnitte behandelt. Und
wollen wir über das Ganze ein Urtheil fällen, so

müssen wir sagen, daß dieses Werk sich stützt auf
gründliche Kenntniß der Staatenwesen, auf weit»

gehender Kenntniß des Heeres und des Krieges.
Möge dem Verfasser für seine tiefgeistige und

mühevolle Arbeit die Genugthuung merden, die

ihm gebührt: Eine große Verbreitung seines

verdienstvollen Werkes nicht nur bei höheren Offizieren,

fondern auch bei Männern, welche das Schicksal

der Staaten zu leiten berufen sind. Kl.

Der Kavallerie-Unteroffizier als Rekruten- und

Reitlehrer, sowie als Zugführer, Flügel- und

schließender Unteroffizier. Nach dem

Exerzierreglement, der neuen Reitinstruktion und an»

deren Dienstvorschriften zusammengestellt von

Balthasar, Rittmeister und Eskadronschef
im 2. Hannover. Ulanen-Regiment Nr. 14.

Zweite, vollständig umgearbeitete und bedeutend

vermehrte Auflage. Mit Abbildungen
und 23 lithogr. Tafeln. Berlin. 1883. Ver»

lag der Liebel'schen Buchhandlung. Preis 4 Fr.
Der Inhalt des Buches zerfällt in drei Theile.

Der erste Theil — „Der Rekruten-Reitlehrer"
— behandelt das Turnen der Rekruten,

die Ausbildung derselben zu Fuß vom einzelnen
Mann bis zur Eskadron, Waffenübungen und

Reiten.
Der zweite Theil — „Der Unteroffizier

als Lehrer einer Abtheilung zweiter

Reitklasse- — beschäftigt sich im Allge»
meinen mit denselben Disziplinen: Turnen, Kon»

trafechten, Stoßfechten und Reiten, wogegen
der dritte Theil — „Der Unteroffizier

als Zugführer, Flügel-und schlief»
s ender Unteroffizier" — das Exerzieren zu
Pferd vom einzelnen Manne bis zur Eskadron,
Gefechtsexerzieren der Eskadron und die Formationen

des Regiments und der Brigade behandelt.
Die einzelnen Disziplinen schließen sich an die

offiziellen Instruktionen an und sind so behandelt,
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bafe ben bejüglidjen Kommanboä furje, aber bodj

erfdjöpfenbe unb auf üieljäljriger Srartä berubenbe

(Srläuttrungen beigefügt finb. ©iefer Umftanb
maajt baä Sud) jum febr nüfclidjen Otatljgeber für
Unteroffijiere. M.

©emefafafjlttljc «nleitunj jum ©roptren «Oe§ 2cr«
ram§ mit unb obne Snftrumente. 3um ©elbft«
unterriajt unb für ©ajulen oon 3°W 3affau-
(Sbler oon Orion, f. f. Wajor, Sebrer ber

Serrainlebre, ber Serrainbarfteüung unb Wi«
litärmappirttng an ber tedjnifdjen Wilitär*
Slfabemie unb ©enie-Kabettenfajule in SBien.

Wit 97 Sertfiguren unb 2 Safein. SBien,

Karl ©erolb'ä ©obn. tyxeiä 4 gr.
gür baä oor unä liegenbe SBerf — britte Sluf*

läge — fpridjt oon oornberein fajon ber Umftanb, bafe

eä im Sabre 1881 oom internationalen geograpbi«

fajen Kongreffe ju Senebig prämirt roorben ift.
©er Serfaffer bat eä oerftanben, feinen 3n)ecf,

„fteinere unb gröfeere Serrainabfajnitte oljne Se

nu&ung oon Karten unb Slänen unb obne ®e«

tjülfen, in roenig umftänbliajer SBeife, foroie mit
bem geringften 3eitaufroanb jroecfentfpredjenb ju
croquiren," ju erreidjen. SBenn baber auaj bie

„aügemeinen Sorbegriffe unb (Srflärungen" fpejieü
beim (Sintritt in unfere Offijierä Silbungäfdjulen
oon ber Wannfdjaft alä befannt oorauägefefet
roerben, fo fönnen roir bod) baä Sud) in 9tücffidjt
auf bie gemeinfafeliaje unb bod) matl^ematifd) ridjtige
©pradje, foroie ber jaljlreiajen unb jroecfentfpredjen«
ben giguren roegen, namentlid) jüngeren unb an«

gebenben Offijieren jum ©tubium empfeblen.
M.

<_ibgen.0ffeiif(i)aft.
— (UBterofftjietiföereirt ber Infanterie 3»ti4).) 3«f>res«

bcrldjt, umfaffenc ben Seitraum »om Otiober 1882 bf« Dftobet
1883.

Sffifr beeren un« (jfemft, Söcrfdjt über ben «Befianb unb bie

Sljätigfclt unfere« SBetein« wäfjrenb bem SBetefn«{at)re 1882/83
abjuftatten.

Sie SWftgllebetjaljt beträgt 1882/83 1881/82
eijrenmltglieber 3 3
Sltilomttolicbec 45 48
Slufjetorbentl. SWftglieber __7 6_

55 gegen b7
(Eingetreten finb fm Saufe biefe« 3afjre« 4 SWann, ausgetreten

ö SWann (roooon 1 auägefcfjloffen) unb geftorben 1 SWann.

Sftad) ben ®raben »erttjeilen fictj bie 55 «Wltgtieber folgenber.
maßen: 1 Dbcrlfcutenant, 1 Sieutenant, 2 @iab«ftfretäre, 4

»ojutant»Unteroffljlcie, 7 gelbroebel, 7 gourletc, 20 SBadjttneffht
unt 13 «Korporale.

3n ber ®enerat»erfammtung »om 14. Dftober 1882 rourbe

ber Sorftanb roie folgt befteUt:

$räfi-ent: Slm. «B-umann, gourfer; S8fjeptafibe.it: «ßartmann
«Weter, Stojiulant.Untetoffijfet; Slftuat: «ffiltljelm SBüdjf, gourlet;
Cuäftor: Strnolb ^cbfgcr, SZSadjtmeffter; SBtblfotfjetat: @mfl
SBüfjler, Sffiacfjtmclfter.

SBerfammlungen ftnb fm ffictlcfjtejafjre 13 abgehalten roorben,
t»o»on 3 oblfgatotffdjc unb 10 orbcntlfctjc. ©fe Sßerfatrmtungen
fanben regelmäßig ade 14 Sage .ftatt unc rourben fm ©utdj*
fdjnftt »on 20 SWligliebetn befud)t.

Sin «Beiträgen, at« ber §auptt$ätfgfelt bc« SBerein«, mürben
7 abgehalten, bfe fictj auf folgenbe Sfjemata »ettljeften :

am 11. Stoocmbcc 1882 oon «£etrn SWafor Slttentjofct: ©fe
Drganifttung eint« Eanbftutme« fn ber ©djwelj ;

am 25, SJtotjembcr 1882 oon Jpurn ©tab«tjauptmattn Sacnfcfc:

gormation einer SWarfdjfolonne;

am 9. Sejembcr 1882 »on unferem (Stjrenmitgllebc Oottl.
@gli: „Sluä Stallen. SWIt «Setüdfidjtfgung militärifrtjcr SBet«

fjältnfffc";
am 6. 3anuat 1883 oon uitfctcm (Sljrenmitglicbe ©ottl.

(5-gft: gortfefjung obigen SBottrage«.

am 3. gebruar 1883 »on -geirrt Dbcritlfeut. Sffiifb: (Sin Sag
au« bem S«ruppenjufammcnjug ber VI. ©Ioifion;

am 3. SWärj 1883 »on Jpettn SWafot gittfcfjf: ©uwatoff'«

gelbjug burefj bie ©djmeij;
am 17. SWärj 1883 »on unferem SWitgliebe 3"1. Santo«:

Ueber ba« ©anttätäroefen;

am 31. SWärj 1883 »on unferem (Sljreitmitgliebe 3. ©djnet»

bei: Dr. Steiget« «Befreiung au« bem .Steffeltrjurm in Sujern.
«Ben .Sperren Dfftjietcn, tocfcfjc un« bte _fjre gaben, un« mit

tljren «Borttägen ju untetftüßen, fptedjen roit an bfefet ©tede

unfeten rcärmflett ©anf au« unb roünfctjen nur, bafj fie aidj
fernerfjfn un« Ifjt SBofjIwotlen bewahren werben.

Setter tjat ber Sob (n einer fdjrecflfiijen gorst un« einen

unferer Äamcraten, Äarl Sßfrunbcr, geuenoerter in Sfficttäwijt

a, Sl. entrfffen. «Bit bebauern tiefen «Berlufl um fo fdjmerjlidjcr,
al« ber l. SBetftorbenc tioctj fn ber «Btütfje feiner 3aljie ftanb unb

et (mutet ein treue« unb rege« SWitglleb unfere« SBeteine« war.
@r rulje fn grieben!

gür bfe Äfnbet bc« ©afjlngefdjfcbenen würbe im SBetein etne

Äollctte ctfjoben, weldje bie ©ummc »on 170 gr. ergab.
Ueber tfe übrigen Stjätigfctten unfere« SBetetn« tonnen wir

golgenbe« becldjten:
@« fanb audj biefe« 3at)r wteber ein ©äbetfedjttur« ftatt, ber

fm deinen Surnfdjopf be« «ffiolfbacfjfdjulfjaufee abgehalten unb

Im ©urdjfdjnttt »on fed)« Sfjeltneljmern befudjt wutbe.

©ic tljeilwelfe Seitung be« «Jfurfc« übernafjm Jperr 3(rt.»gourfet
Äa«par ©mft unb tonnen wir nfdjt umfjfn, ffjm fjfer füt fefne

uncrmüblldjen Slnftrcngungen unferen wärmflen ©anf au«ju»
brücten.

©fe S3fbtlotljet Ijat aua) blcfe« 3<tf)t burd) ©djenfung unb

Sltifauf um bfoctfe «Bänoe jugenommen unb fpenben wir fjiemft
ben wertfjen (Mein unfetn beften ©anf. Sin 3cttfa)tlftcn lagen

wäbtenb bfefe« 3afjie« auf; „©fe SWgemeine fdjweij. SWllität»

jeitung", ,,©a« fdjweij. SD}flftät»ctotbnung«blatt".
Sien gcfctffgen Slnläffen ift namentttefj ba« am 10. gebruar

1883 ftattgetjabte Äiänjdjen, welctje« al« fetjt gelungen bejeidjnet
werben barf, aufjufüfjrcn. gerncr würbe am 5. Sluguft bef

fjerrtldjem SBettet etn Sluiflug naa) «Boden ausgeführt, ©iefe
befben Slnläffe wutben »on efnet fcfjöncn Slnjabl »on «Witglte»

bem befitdjt, wetcfje mtt »feiern $umot b'n ridjtfgen fametab»

fcfjafttfdjen Ocfft pflegten.

Äaffa. ©te 3a(jrc«befträgi> wutben butd) «Beie(n«befd)luß füt
Slttfomftgllebcr auf gr. 3. 50, für «M,i»mitglieber «"f 8'- 2. 50

etfjöfjt.
©fe bafjerfge SWctjrcinnafjme würbe Jebodj butdj einen weitern

«BerclnSbefdjfuß, laut beffen SWitgtfeber, bfe 10 3afjte unferem
SUcretn angefjötcn,beitrag«» unc bttgenfref finb, einigermaßen fompen«

firt;fobaf) bie «ffaffa feinen wefcnttfdjcn SWefirfatbo gegenüber bem

tefjtcn 3atjre aufweist:
©le einnatjmen betragen gr. 201. 93.
©fe Slu«gabcn betragen «, 145. 22.

©atbo auf neue Otedjnung gr. 56. 71.

©fc« fn gelungenen Sügen efne ttcberfidjt bet Sf;ätfgfeit
unfere« SBerefn« wäfjrenb bc« lejjten 3<tfjte«.

SBft fprcdjen bfe Hoffnung au«, baß bfe SWIlgticber befjuf«

§ebung unfeter S8creln«lntere(fen auctj nädjftc« 3a^r un« tfjat»

träftfg jur ©efte ftetjen werben.

Sürfd), ben 13. Dftober 1883.

SJtamen« be« Unteroffijier«oercfn« bet 3nfantette 3ütfcf):
©er SBljcSPtäfibent:

^»artm. SWcfet, SlbJutant»Untetoffijlet.
©er Slttuar:

SB. SBüdjt, gourfer,
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daß den bezüglichen Kommandos kurze, aber doch

erschöpfende nnd auf vieljähriger Praxis beruhende

Erläuterungen beigefügt sind. Dieser Umstand

macht das Buch zum sehr nützlichen Rathgeber für
Unteroffiziere. N.

Gemeinfaßliche Anleitung zum Croquiren des Ter¬

rains mit und ohne Instrumente. Zum Selbst,
unterricht und für Schulen von Josef Zaffauk
Edler von Orion, k. Major, Lehrer der

Terrainlehre, der TerraindarsteUung und Mi«
litärmappirnng an der technischen Militär-
Akademie und Genie-Kadettenschule in Wien.
Mit 9? Texlfiguren und 2 Tafeln. Wien,
Karl Gerold's Sohn. Preis 4 Fr.

Für das vor uns liegende Werk — dritte Auflage

— spricht von vornherein schon der Umstand, daß

es im Jahre 1881 vom internationalen geographischen

Kongresse zu Venedig prämirt worden ist.

Der Verfasser hat es verstanden, seinen Zweck,

„kleinere und größere Terrainabschnilte ohne Be

Nutzung von Karten und Plänen und ohne

Gehülfen, in wenig umständlicher Weise, sowie mit
dem geringsten Zeitaufwand zweckentsprechend zu

croquiren," zu erreichen. Wenn daher auch die

„allgemeinen Vorbegriffe und Erklärungen" speziell

beim Eintritt in unsere Offiziers Bildungsschulen
von der Mannschaft als bekannt vorausgesetzt

werden, so können wir doch das Buch in Rücksicht

auf die gemeinfaßliche und doch mathematisch richtige

Sprache, sowie der zahlreichen und zweckentsprechenden

Figuren wegen, namentlich jüngeren und an,
gehenden Offizieren zum Studium empfehlen.

N.

Eidgenossenschaft.
— (Usterofsiziersverein der Infanterie Zürich.) Jahresbericht,

umfassend den Zettraum »om Oktober 1382 bts Oktober

1883.

Wir beehren uns hiemit, Bericht über den Bestand und dte

Thätigkeit unseres Vereins während dem VeretnSjahre 1332/83
abzustatten.

Die Mttgltederzahl beträgt 1832/83 1831/32
Ehrenmttglteder 3 3
Akltvmttolteder 45 48
Außerordeutl. Mitglieder 7 6

üb gegen i>7

Eingetreten sind im Laufe dieses Jahres 4 Mann, ausgetreten
d Mann (wovon 1 ausgeschlossen) und gestorben 1 Mann.

Nach dcn Graden vertheilen sich die bd Mitglieder folgender,
maßen: 1 Oberlieutenant, 1 Lieutenant, 2 Stabssrkretäre, 4

Adjutant-Unteroffiziere, 7 Feldwebel, 7 Fouriere, 20 Wachtmeister
und 13 Korporale.

In der Generalversammlung vom 14. Oktober 1832 wurde
der Vorstand wie folgt begellt:

Präsident: Arn. Baumann, Fourier; Vizepräsident: Hartmann
Meier, Adjutant Unteroffizier; Aktuar: Wilhelm Büchi, Fourier;
Quästor: Arnold Hediger, Wachtmeister; Bibliothekar: Emil
Bühler, Wachtmeister.

Versammlungen sind im Berichtsjahre 13 abgehalten worden,
wovon 3 obligatorische und lg ordentliche. Die Versammlungen
fanden regelmäßig alle 14 Tage statt und wurden tm Durchschnitt

»on 20 Mitgliedern besucht.

An Vorträgen, als der Hauptthätigkeit des Vereins, wurden
7 abgehalten, die sich auf folgende Themata »ertheilen:

am lt. November 1882 »on Herrn Major Attenhofcr: Die
Organisirung eines Landsturmes tn der Schweiz;

am 25, November 1832 »on Hcrrn Stabshauptmann Jacnickc :

Formation einer Marschkolonne;

am 9. Dezember 1832 »on unserem Ehreumitgliede Gottl.
Egli: „AuS Italien. Mit Berücksichtigung militärischer Vrr-
hältnisse" ;

am 6. Januar 1883 von unserem Ehrenmitglicde Goitl.
Egli: Fortsetzung obigen Vortrages.

am 3. Februar 1883 »on Heirn Oberstlieut. Wild: Ein Tag
aus dem TruPpenzusammcnzug der VI. Division;

am 3. März 1383 »on Hcrrn Major Frttscht: Sumaroff'S

Fcldzug durch die Schweiz;

am 17. März 1883 »on unserem Mitgliede Jak. Landolt:

Ueber das Sanitätsmesen;

am 31. März 1383 von unserem Ehrenmitglied« I. Schneider:

Or. Steigers Befreiung aus dem Kcsselthurm tn Luzern.

Den Herren Offizieren, welche uns die Ehre gaben, uns mit

ihren Vorträgen zu unterstützen, sprechen wir an dieser Stelle
unseren wärmsten Dank aus und wünschen nur, daß sie arch

fernerhin uns ihr Wohlwollen bewahren werden.

Leider hat dcr Tod tn einer schrecklichen Form uns einen

unserer Kameraden, Karl Pfrundcr, Feuerwerker tn WettSwyl

a, A. entrissen. Wtr bedauern diesen Verlust um so schmerzlicher,

als der l. Vcrstorbenc noch in der Blüthe seiner Jahre stand und

er immer cin treue« und reges Mitglied unseres Vereines war.

Er ruhe in Frieden!
Für die Kinder des Dahingeschiedenen wurde im Verein etne

Kollekte erhoben, welchc die Summe »on 170 Fr. ergab.
Ueber die übrigen Thätigkeiten unscreê Vereins können wir

Folgendes berichten:

ES fand auch diese« Jahr wieder etn Säbelfechtkurs statt, der

tm kleinen Turnschopf de« Wolfbachschulhauses abgehalten und

tm Durchschnitt von sechs Theilnehmern besucht wurde.

Dic thctlweise Letiung de« KurscS übernahm Herr Art.-Fourter
KaSpar Ernst und können wtr nicht umhin, ihm hier für seine

unermüdlichen Anstrengungen unseren wärmsten Dank
auszudrücken.

Die Bibliothek hat auch dieses Jahr durch Schenkung und

Ankauf um diverse Bände zugenommen und spenden wtr hiemit
dcn werthe» Gebern unsern besten Dank. An Zeitschriften lagen

während diese« Jahres auf: „Die Allgemeine schweiz.

Militärzeitung", „Das schweiz. MtlitärvcrordnungSblatt".
Von geselligen Anlässen tst namentlich da« am tl), Februar

1383 stattgehabte Kränzchen, welches als sehr gelungen bezeichnet

werden darf, aufzuführen. Ferner wurde am d. August bei

herrlichem Wetter ein Auêftug nach Bocken ausgeführt. Dtese

beiden Anlässe wurden »on einer schönen Anzahl »on Mitgliedern

besucht, welche mit vielem Humor d'n richtigen
kameradschaftlichen Geist pflegten.

Kassa. Die Jahresbeiträge wurden durch Vereinsbeschluß sür

Akttvmttglteder auf Fr. 3. S«, für Pasfivmitglieder auf Fr. 2. i>0

erhöht.

Die daherige Mehreinnahme wurde jedoch durch einen weitern

Vercinsbeschluß, laut dessen Mitglieder, dtc 10 Jahre unserem

Verein angehöre», bettrags- und bußenfrei sind, einigermaßen kompensier;

so daß die Kassa keinen wesentlichen Mehrsaldo gegenüber dcm

letzten Jahre aufweist:
Die Einnahmen betragen Fr. 201. 93.
Die Ausgaben betragen 14S. 22.

Saldo auf neue Rechnung Fr. k>6. 71.

Dies tn gedrungenen Zügen eine Uebersicht der Thätigkeit
unseres Vereins während des letzten Jahres.

Wir sprechen die Hoffnung aus, daß die Miiglicdcr behufs

Hebung unserer Vcreinsintcressen auch nächstes Jahr uns
thatkräftig zur Seite stehen werden.

Zürich, den 13, Oktober 1383.

Namens des UnteroffizierSvereins der Infanterie Zürich:
Der Vize.Präfldent:

Hartm. Meter, Adjutant-Unteroffizier.
Der Aktuar:

W. Büchi, Fourier.


	

